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Heinz Vater (Köln)

Veränderungen der Kasusformen 
im gegenwärtigen Deutschen

1. Allgemeines

Es ist streng zu unterscheiden zwischen Kasuswahl und Wahl der Kasusform, ß ■ 
der Kasuswahl geht es darum, welchen Kasus ein Verb, ein Adjektiv, ein Sub 
slantiv oder eine Präposition regiert bzw. welcher Kasus sich in Appositionen 
oder koordinierten NPs findet. Bei der Kasusform dagegen geht es darum 
welche Endung einem gewählten Kasus zugeordnet wird (vgl. Vater 2007). 
Folgenden konzentriere ich mich auf Veränderungen in den Kasusformen: In 2 
behandle ich den Wegfall des Genitiv-.v bei Maskulina und Neutra, in 3. Schwanken 
zwischen starker und schwacher Flexion,1 in 4, Veränderungen in der Pluralflexion 
der Substantive, in 5. sonstige (marginale) Änderungen in der Nominalflexion 
und in 6. Änderungen in der Adjektivflexion. Einige dieser Veränderungen, wie 
z.B. das Schwinden des Genitiv-^, haben schon vor längerer Zeit begonnen (vgL 
2). Andere sind jünger bzw. erst seit kurzem zur Kenntnis genommen worden, 
so z.B. der Schwund des Dativ-;? im Plural.

In seiner scharfsinnigen Analyse der „Flexion in der DP“ führt Gallmann 
(1996: 284) „die unterschiedlichen Gründe, die zum Vorhandensein oder Fehlen 
von Kasussuffixen führen“ auf und erläutert sie anhand von Beispielen. Er stellt 
fest:

Ich behalte die traditionellen Termini „stark“ und „schwach“ bei, obwohl nach Augst 
(1979: 220) diese Unterscheidung „für das gegenwärtige Deutsch sinnlos“ ist. Auch 
bei Verben gibt cs im heutigen Deutschen erhebliche Schwankungen zwischen starker 
und schwacher Flexion. Ich habe Belege für preiste (statt pries), schwärte (statt 
schwur), vertierte (statt verlor), geflechtet (statt geflochten), entgeltet (statt entgolten)’, 
glimmte (statt glomm). Die Verben hangenlr (hängte, gehängt) und hängenjtllr (hing, 
gehangen) werden oft verwechselt, ebenso erschreckenllfn,p (erschreckte, erschreckt) 
und erschrcckeiiIMr (erschrak, erschrocken): Er hm den Schlüssel neben den Briefkasten 
gehangen und Nachbarn haften sich beim Anblick Juhnkes zutiefst erschrocken.
Gallmann (1996) nimmt, neueren Ansätzen der Generativen Grammatik entsprechend, 
an, dass eine Nominalphrase (NP) Bestandteil einer Determinansphrase (DP) ist. d.h.. 
dass in das alte Haus das D( eterminans) das eine NP kleine Haus regiert und mit ihr



253

iian aut den ersten buck anzunenmen geneigt ist. Die Disnenge urammatiKscnreiöung 
¡st dieser Vielfältigkeit nicht gerecht geworden - wer in einer Grammatik des Deutschen 
n ichschlägt. stößt auf ein erhebliches Durcheinander. (Gallmann 1996: 284)

morphologischen Realisierung dieses Kasus im Kern der Phrase?
b Wenn eine Phrase ein spezifisches (abstraktes) Kasusmcrkmal aufweist, impliziert 

dies nicht notwendig, dass auch deren Kem ein entsprechendes spezifisches 
Kasusmerkmal aufweist — der Kern kann vielmehr auch kasusindifferent sein.

c Syntaktische Wörter, die einen kasusindifferenten Phrasenkern besetzen, tragen 
nie Kasusendungen, das heißt, sie sind nie overt kasusmarkiert.

d Syntaktische Wörter mit Kasussuffix sind immer hinsichtlich Kasus spezifiziert.

Innerhalb der suffixlosen Nominalformen unterscheidet Gallmann (1996) zwei 
falle:

(1-02) a Morphologisch-lexikalisch gesteuerte Suffixlosigkeit: Die Wortform ist hinsicht­
lich Kasus spezifiziert, trägt aber wegen ihrer Zugehörigkeit zu einem bestimmten 
Flexionsparadigma keine Endung.

b Syntaktisch gesteuerte Suffixlosigkeit: Die Wortform ist kasusindifferent und 
kann deshalb kein Kasussuffix tragen (vgl. (1-01 )c).

Ob ein kasusspezifiziertes Nomen ein Kasussuffix erhält, hängt unter anderem 
vom Flexionsparadigma ab, dem es angehört. Gallmann (1996: 285) nimmt fürs 
Deutsche sechs Paradigmen der Kasusflexion an. Die Wahl des Paradigmas ist 
lexikalisch gesteuert. Paradigma 1 umfasst die Feminina, die alle im Singular 
endungslos sind, Par. 2 traditionell als „stark“ eingestufte Maskulina wie Wald 
und Neutra wie Muster.4 Par. 3 umfasst alle Pluralformen (als Beispiele werden

zusammen eine DP bildet (vgl. dazu Haider 1988, Olsen 1991, Vater 1991 und 2000). 
Der DP-Ansatz wird im Folgenden nicht berücksichtigt. Die Flexionsregularitäten, 
die Gallmann (1996) feststellt, können aber auch als innerhalb einer NP gültig ange­
sehen werden Müller (2002) reanalysicrt den Ansatz von Gallmann (1996) und 
entwickelt ihn weiter auf Grundlage der Optimalitätstheorie (OT), wobei er sich auf 
syntaktisch determinierten Kasuswegfall beschränkt.

J „Kem einer Phrase“ nennt Gallmann die Konstituente einer Phrase, die Wortart, Kasus, 
Genus und Numerus der Phrase bestimmt. In der Generativen Grammatik w'ird dafür 
meist „Köpf'*  (cngl. „hcad“) gesagt.

1 Bei Feminina sind auf Konsonant auslautende wie Frucht und auf —e auslautende wie 
Straße unterscheidbar.
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Tage und Tests aufgeführt''), Par. 4 artikellose Eigennamen wie Anna und p 
reich, Par. 5 traditionell als „schwach“ eingestufte Maskulina wie Plane"^' 
Bote. Par. 6 enthält nach Gallmann (1996: 286) „aufzählbar wenige mask 
Nomen und das Unikum Herz“'. Sie bilden Dativ und Akkusativ wie Par. 5 ü /g 
aber im Genitiv die Endung -ens.

Gallmann (1996: 286) erwähnt drei Phänomene, die die aufgezeigten Re 
laritäten stören: a) Paradigmenwechsel. b) Trend zur generellen Aufgabe 
Kasusflexion, c) morphophonologisch gesteuerte Verschmelzungen. Die er F 
beiden Phänomene betreffen meine im Folgenden beschriebenen Beobachtun 
Gallmann (1996: 288 ff.) stellt im Deutschen einen Trend zur Suffixlosigkeit 
Eine merkwürdige, syntaktisch gesteuerte Distribution in der Kasusmarkieru 
erfasst er in folgender Regel (Gallmann 1996: 290):

(1-03) Suffixregel: Nomen sind kasusindifferent, außer wenn sie mit einer adjektivj 
sehen Wortform mit Kasussuffix kongruieren.“

Die Suffixregel (1-03) ist insofern merkwürdig, als sie wie eine Art Prinzip Jcs 
„Doppelt oder nichts“ wirkt (Gallmann 1996: 289). Die Regel erklärt das 
Vorkommen von Nominalphrasen ohne Kasusmarkierung wie wegen Schneefall 
(vs. wegen starken Schneefalls). Die darauf aufbauende Genitivregel „Eine 
Genitivphrase muss mindestens einen hinreichend kasusspezifischen Kern halten“ 
(Gallmann 1996: 293) verbietet Fälle wie - die Verarbeitung Holz und fordert eine 
präpositionale Alternative: die Verarbeitung von Holz. Gallmanns Suffixregel 
und Genitivregel versagen in Fällen, wo eine Kasusmarkierung stattfindet, ohne 
dass eine adjektivische Wortform mit Kasussuffix vorhanden ist.’

5 Der Dativ endet im Plural auf -n, „sofern der Nominativ auf -e, -er, -el ausgeht“, sonst 
ist er endungslos.

6 Zu den „adjektivischen Wortformen“ rechnet Gallmann (1996: 289) auch Artikelwörter 
(die ich im Einklang mit der gängigen Terminologie als „Determinantien“ bezeichne). 
Für Genitivphrasen gilt eine besondere Regel.

7 So kann die Suffixregel (und die auf ihr' aufbauende Genitivregel) nicht Fälle wie 
Petras Zimmer, das Zimmer Petras, die längste U-Bahn-Linie Berlins und außerhalb 
Stuttgarts (vgl. Gallmann 1996: 294) erklären. Ich glaube nicht, dass beim pränomi­
nalen Genitiv eine „Uminterpretation in eine Art Adjektiv“ stattfindet (ebd.) und dass 
der postnominale Genitiv (z.B. in die längste U-Bahn-Linie Berlins) stilistisch markiert 
ist. Kritik übt Thieroff (2006: 334): „Gallmann versucht an mehreren Stellen, die 
Daten nach seinen Wünschen zu beeinflussen, doch wenn man [...] die real existierenden 
Sprachdaten nicht ignoriert, muss man [...] zugeben, dass es sehr wohl auch Vor­
kommen von flektierten Substantiven gibt, die ohne Begleiter stehen“.
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anders geht Thieroff (2006: 329) vor, der überlegt, dass die traditionellen. 
]SI noch heute in gängigen Grammatiken des Deutschen präsentierten Dekli- 

fllt onsparadigmen (mit vier Kasus im Sg. und PI.) „in Wahrheit nur so viele 
itionen haben, wie sie Formen haben“. Er nimmt ein Schema mit fünf 

^rnan, die sich hinsichtlich dreier Merkmale unterscheiden:

Merkmale der 5 Paradigmenmuster (Thieroff 2006: 331, modifiziert nach Thieroff
2002)'

FEM FEM N-FEM N-FEM MASK
unmarkiert markiert gemischt stark schwach

GcnSg - - + + +
DatPl - + - + -
ObjSg - - - - +

Ein Substantiv kann also entweder gänzlich kasuslos sein (unmarkiertes FEM wie 
Frau), es kann nur im PI Kasus haben, was dann notwendig der Dat ist (markierte FEM 
wie Hand), es kann nur im Sg Kasus haben (Gen der gemischt deklinierenden N-FEM 
wie Staat oder Obj und Gen der MASK wie Mensch), und es kann maximal zwei Kasus 
haben — entweder einen im Sg und einen im PI, wobei dann im Sg nur der Gen, im PI 
nur der Dat möglich ist (stark deklinierende N-FEM wie Mann) oder die Kasus Gen 
und Obj im Sg (schwach deklinierende Maskulina).

In diesem Schema, das anders als die traditionellen Schemata ohne Synkretismen 
auskommt, steht (außer bei schwachen Maskulina) jeder Kasusform genau eine 
fiir Kasus unterspezifizierte Form gegenüber. Es ist m.E. das geeignetste zur 
Erklärung der Deklinationsverhältnisse bei deutschen Substantiven und kann als 
Ausgangspunkt für die im Folgenden behandelten Veränderungen in der Dekli­
nation deutscher Substantive dienen, so z.B. Wegfall des Genitiv-5 und des Dativ- 
PJural-r? als weitere Reduzierungen dieses Minimalschemas.* 9

* N-FEM = Nicht-Feminina; ObjSg = Objektkasus (bei FEM und N-FEM fallen Dativ 
und Akkusativ zusammen).

9 Mit Thieroff (2006: 352) gehe ich davon aus, dass das Deutsche nicht über „infinite“ 
Substantive verfügt, wie Agcl (1996) annimmt, die in Kombination mit einem Begleiter 
(wie dem definiten Artikel) „finit“ werden. Zur Argumentation gegen die Annahme 
finiter Muster, die aus dem Suffix des Begleiters und dem Stamm des Substantivs 
gebildet sind (vgl. r Mann und n Mann) verweise ich auf Thieroff (2006: 332).
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2. Wegfall des Genitiv-s und andere Veränderungen der Genitivform

lm Folgenden geht es um den Schwund des Genitiv-s, nicht den Schwund u 
Genitivs.'“ Den Schwund des Genitiv-s beschrieb bereits Elsbeth Appel ( 
ausführlich. Nach Weiss (1955: 168) begann der Abfall des -5 bei Personenna 
bereits Ende des 18. Jahrhunderts „and was with a few exceptions completedvl 
the earlv part of the nineteeth Century“. Weiss (1955: 168) stellt fest, dass p 1,1 
(1920. Bd. III. §104—115) und Wilmanns (1877. Bd. III. §194) diesen Flexi^’ 
wandel gar nicht konstatieren und Curme (1922, §84, §86 und §89) nur festhäl 
dass das Genitiv-.v in den fraglichen Fällen in der Zeit der Klassik noch ’ 
Gebrauch war.10 11 12 Jellinek (1968, II, §387-392) gibt zwar einen kurzen Abriss d 
Deklination von Personennamen, hört aber bei Adelung auf — gerade da, wo 
interessant wird. Einzig Blalz (1895 , Bd.I, § 161) notiert den Wandel un(j 
empfiehlt den Wegfall des Genitiv-j nach dem Artikel (+ Adjektiv). Wie dje 
folgenden Beispiele zeigen, betrifft der Genitivschwund mittlerweile nicht nur 
Personennanten. sondern auch andere Namen (vgl. des Nil) und sehr häufig 
Gattungsbezeichnungen, darunter nicht nur Komposita wie (des) Eröffiiungs. 
gedichtlFinanzbedarfl Führerschein!Opernhaus! KursaalUJ nterrichtsminister 
(Ihres) Club-Magazin und (eines) Verkehrsunfall, sondern auch Ableitungen wie 
(seines) Anhänger, (des) Attentäter!Internet!Baltikum und sogar Simplizia wie 
(des) Markt/Mosaik/Ring/SkorpionlStunn.'2

10 Ein Substantiv regiert - innerhalb einer Nominalphrase (NP) im Standarddeutschen 
gewöhnlich eine NP im Genitiv. In der Umgangssprache gibt es seit längerem einen 
Übergang zur Dativrektion. Dabei ist eine „gehobencre“ Variante, in der von + Dativ 
den Genitiv ersetzt, von einer „niedrigeren“ Variante aus Dativ-NP + Possessivum zu 
unterscheiden, vgl. meinem Vater sein Haus, eine Fügung, die nach Hcnn- 
Memmesheimer (1986) im gesamten deutschen Sprachraum auftritt. Hier seien nur 
zwei Beispiele (beide aus dem musikalischen Bereich) für von + Dativ angeführt: [...] 
und vier Aufführungen von dem amerikanischen Komponisten Gordon Sherwood 
(WDR 3, Mosaik, 2.2.07, 8;i’) und [...] welches sich in der Imitation und Variation von 
den Motiven, die im Wechsel mit der Flöte auftreten, zeigt [...] (Programm z. Konzert 
in der Kölner Philharmonie am 20.4.2007, 18). Die Beispiele verstoßen nach Duden, 
RGD (20076: 363) gegen die Regelung „Standardsprachlich ist der Genitiv vorzuziehen, 
wenn er formal gut erkennbar und stilistisch unauffällig ist: dtzs Haus meiner Eltern 
(nicht: von meinen Eltern)“. Erwartbar wäre [...] des amerikanischen Komponisten I 
[...] der Motive, die [...] auftrelen.

11 Als Beispiel für diesen älteren Gebrauch diene der Titel von Goethes Roman Die 
Leiden des jungen Werthers.

12 Internet kann man als Präfigicrung ansehen, Mosaik als Simplex, denn mosaisch ist 
von Moses abgeleitet, also keine Ableitung von der gleichen Wurzel (anders als bei 
Musik, das als Derivat von einer Wurzel mus- gerechnet werden kann, die z.B. auch 
in mus-isch erscheint).
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| fehlendes

• fol£en^en Beispiele für fehlendes -(e)s betreffen praktisch alle Substantiv­
open: native wie nicht-native (vgl. des Anhänger!KursaaUVersprechen vs.

?' internellMinisterfVariete), einfache wie komplexe (vgl. des Dollar!König!
,/ vs. des AttentäterlKursaailFinanzbedarflUnterrichtSminister). Integrierte 
Ljwörter wie Kilo und General und deutsche Ableitungen von Fremdwörtern

• sind im gleichen Maße betroffen wie nicht-integrierte oder weniger 
' [gerierte Fremdwörter (vgl. Ensemble. Variete und Magazin).

(2-01)

(2-02)

(2-03)

(2-04)

(2-05)

(2-06)

(2-07)

(2-08)

(2-09)

(2-10)
(2-H)

(2-12)

(2-13)

(2-14)
(2-15)

Der Fahrer des zweiten Fahrzeugs wich nach links aus und riss sich dabei den 
Aufbau seines Anhänger an einer Wand [...] auf. (KStA 14.7.06: 24)
Der Kopf des Attentäter wurde am Tatort gefunden. (Internet, Akt. Nachr., 
„Selbslmordattentäter von Dahab identifiziert“, 30.4.06)
Einzigartige Sehenswürdigkeiten sind hier zu entdecken. Die besterhaltcne 
Burganlage des Baltikum etwa in Saaremaas Inselhauptstadt Kuressaare [...] In 
dieser „Perle des Baltikum“ haben einst dänische, schwedische, deutsche, russische 
und auch estnische Herrscher regiert. (G. Müller-Jänsch, „Naturwunderf...]“, KStA 
12.7.06: RI)
Herzlich willkommen in der aktuellen Ausgabe Ihres Club-Magazin! (ADAC 
Motorwelt, Internet, 27.2.07)
Bleibt die Frage offen, ob die Selektion [...] als ein erster Schritt zur Inter­
nationalisierung des österreichischen Deutsch gewertet werden kann [...] (Barb. 
Kronsteiner, „Sprachpolitik in Österreich“, DUFU 11/1997: 17)
Der Wertverlust des Dollar beschäftigt die Experten (Uberschr. P. de Thier, Gen- 
Anz. 5.12.06: 22)
Rund ein Jahr nach der Verurteilung eines Ex-Söldners wegen eines Dreifachmord 
in Overath [...] ist der Schuldspruch rechtskräftig. (KStA 7.12.05: 16)
[...] in der Interpretation des Ensemble Wien — Berlin [...] (WDR 3 am Mittag, 
28.2.07, 12JÜ)
Von der ersten Zeile des Eröffnungsgedicht „Valuta“ an [...] spielte Achterberg mit 
Verschiebungen in Raum und Zeit [...] (D. Draaisma, Warum das Leben schneller 
vergeht [...], dt. Übs. Verena Kiefer, Mch.: Piper, 209)
[...] des christlichen Europa [...] (WDR 3, Zeitzeichen, 20.1.07, II15)
[...] Ermittlung des Finanzbedarf der Rundfunkanstalten[...] (ARD, Tagesschau 
15.9.06, 2010)
[...] weil die New Yrrk Yankees 1979 ihren Spieler Thurmon Munson beim Absturz 
eines von ihm gesteuerten Flugzeug verloren. (Internet-Mitteilung in Yahoo, 
12.10.06)
Es sind die Memoiren des Förster Fleck. (Arte, 10.12.06, 2140, „Themenabend 
Napoleon“)
Entzug des Führerschein genau geprüft (Überschrift, KStA, 27./28.8.O5: Kl) 
China als UN-Vetomacht [...] lässt auf die Regierung des General Omar al-Bashir 
nichts kommen. (Rup. Neudeck, „Mörderischer Unfug“, SZ 11.12.06: 35)
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(2-16)

(2-17)

(2-18)

(2-19)

(2-20)

(2-21)

(2-22)

(2-23)

(2-24)

(2-25)

(2-26)

(2-27)

(2-28)

(2-29)

(2-30)

(2-31)

(2-32)

(2-33)

(2-34)

(2-35)

----------------------------------------------------------------------------------------------

Jack Straw — Außenminister Großbritannien (Bilduntertitel in Tagesschau 
27.1.03, 2005)
Eine damals 30 Jahre alte Frau hatte das Neugeborene am Morgen des Gründe 
lag auf einer Fußmatte vor einem Reihenhaus in Hohenhaus ausgesetzt. iMoreh, 
„Simons Pflegeeltem [...]“, KStA. 7./8.4.07: 31)
Geben Sic die saure Sahne als Nocke geformt in die Mitte des angcrichl<-t>. 
gedincr Gulasch. lYalioo-Maguzin. „Gesund kochen“, 1.10.07)
Es wurde ein Ermittlungsverfahren wegen Hausfriedensbruch cingeleitet. ( ft . I 
Männer erwischt", KStA 27.7.06: 37) ”
[...] rund 40 Kilometer außerhalb von Indonesien zweitgrößter Stadt Surabaya r 
(W Gcrmund, „Flut KStA 10.10.06: 3) Hl
Ich habe an der Entwicklung des Internet von Anfang an mitgearbeitet. Schön das I 
Unternehmen endlich die vielen Möglichkeiten des Internet zu nutzen wisse 7 
(Yahoo-Mail-Nutzer, Internet 3.9.06)
Der Salzburger Medienforscher Stefan Weber, 36, über [...] den Verfall der akade 
mischen Bildung im Zeitalter des Internet (Lead zu: „Kopieren statt studieren*  
Spiegel 12.2.07: 146)
Die Afghanen müssten das Recht erhalten, [...] über die ihnen gemäße Regierung«; 
und Gesellschaftsform zu bestimmen, fordert der Paschtune: „Die Mehrheit will 
das System des Islam.!...!“. (Olaf Ihlau, „Afghanistan". Spiegel 7.4.07: 99) 
Sie wollen einerseits alle Vorzüge des modernen Israel nutzen, andererseits uns 
von innen heraus zerstören. („Irgendwann allein handeln“, Spiegel 12.2.07: 136) 
Ein Papageienzüchter hatte das Gericht bemüht, weil die Naturschutzbehörde die 
Einziehung eines Fächer-Papageis und dessen Jungtier angeordnet hatte. („Nach­
zuchten [...]“, Weser-Kurier 8.3.07: 16)
Am Abend des Karfreitag wird für den traditionellen Kreuzweg [...] ein Kreuz 
angezündet. (Bildunterschr. KStA 7./8.4.07: 5)
Das Urteil des Pariser Kassationshof steht übrigens noch aus [...] (KölnR; 
rpl()3b)
Ihr Verschwinden gibt keine Rätsel auf wie das sagenhafte Reich des König Minos. 
(R. Heimlich, „[...] Alexandria“, KStA, 5./6.4.07: 30)
Am Strand vor der Kulisse des Kursaal, eines leicht schrägen [...] Glaskubus, 
werden Tausende seinen [Bob Dylans; HV] weltbekannten Fragen lauschen [...] 
(Hel. Zuber, „Waffenstilist, der Eta [...]“ , Spiegel 19.6.06: 116)
Sic sollten als Privatanleger genaue Kenntnis des Markt haben. (ARD, „Börse im 
Ersten“, 22.8.06, 1957)
In der zweiten Stunde des „Mosaik“ geht es weiter mit einem Walzer [...] (WDR 3, 
„Mosaik“, 19.9.2006, 715)
[...] die Wassermenge liefern für die große Flut des Nil. (3 Seit, „Der Nil“ (2), 
BBC-Dokumentation, 27.5.07, 20q,lJ.
Papyrus gehört zu den wunderbaren Gaben des Nil. (3 Seit, „Der Nil“ (2), BBC- 
Dokumentation, 27.5.07, 2050).
Vom gesamten Hochland strömen weitere Flüsse in die Schlucht des blauen NH. 
(3 Sat, „Der Nil“ (2), BBC-Dokumentation, 27.5.07, 205-)
Chor und Orchester des Opernhaus Zürich (Vorspann zu Verdis Macbeth, 3Sat, 
2.9.06, 2015)



l ^er Kasi,-'!formen ‘,n gegenwärtigen Deutschen 259

(2-3?)

(3.38)

(2-39)

(2-40)

(2-41)

(2-42)

(2-43)

(2-44)

(2-45)

(2-46)

(2-47)

(2-48)

(2-49)

(2-50)

(2-51)

(2-52)

(2-53)

Die Besatzung des „Pirol“, dem Hubschrauber der Bundespolizei, entdeckte den 
Brand. (Julia Hohenadel.Siebengebirge“, KStA, 30.4.07: 18)
Nicht einig sind sich die vier Autoren in der Wertung des O-Plural. (Augst 1979: 
223)
|...] denn zum ersten Mal fand die Veranstaltung zwar in der .guten Stube1 des 
Rathaus, dem Kapitelsaal, statt, [...] (Alexa Jansen, „Stadt Brühl verlieh 
KStA, 4.4.07: 40)
Bei Bergungsarbeiten kamen 3 Mitarbeiter des Rettungsdienst ums Leben. (WDR 3, 
Nachrichten, 1.9.07, 802)
Ruhe herrscht damit auf der A3, dem östlichen Teil des Kölner Ring. [...] (I. Keller, 
„Auf acht Spuren [...]“, KStA 7.12.05: 8)
Viele der gewaltfreien Teilnehmer wirken immer noch geschockt von den Ereig­
nissen des Samstag. (H. Biskup, „Plötzl. fliegen Steine [...]“, KStA 4.6.07: 2)
Im Laufe des September wird dann eine Entscheidung fallen, wo Verbotsschilder 
aufgestellt werden. (Ingmar Keller, „Laster [...]“, KStA 27.7.07: 12)
Der Stich des Skorpion (Filmtitel, zit. nach dem Wochenmagazin Prisma, 15.9.06; 
WDR)
„Downgeloaded“ und „geförwarded“ — Sprecherverhalten in morphologischen 
Zweifelsfällen am Beispiel des Sprachgebrauch im Internet. (Titel von Arbeits­
papier Nr. 50 von Dagmar Hausmann, Univ, zu Köln, Institut für Linguistik).
Eine Bergung mit Hubschraubern wäre wegen des Sturm nicht möglich gewesen. 
(„Gefangen in Gondel“, KStA 2.1.07: 18)
Hinsichtlich des Tathergang gab es ja [...] deutliche Parallelen, (dc.news.yahoo.com, 
„Mord an Kasseler Schülerin“, 28.7.06, 13")
Der spätere Lehrer wird zu einem engen Freund des Turnvater Jahn. (Arte, 
10.12.06, 21l5, „Themenabend Napoleon“)
Also blieb Craig nur die Rolle des Tunichtgut: darin war er unschlagbar. (Rafaela 
von Bredow, „[...] Craig Venter“, Spiegel, 29.10.07: 171)
Nach der öffentlichen Äußerung des türkischen Unterrichtsminister Heseyin Cern 
im Jahre 2003 [...] ist festzustellen [...] ( Aufruf in Für die Menschrechte 5/2006: 2) 
Mit 18 wurde sie Opfer eines Verkehrsunfall, der ihre Wirbelsäule brach. (W 
Sauerländer, „Sprachrohr der Schmerzen — Frida Kahlo“, SZ, 4.7.05:13)
Ein Einlösen dieses Versprechen sei jedoch seither nirgends zu erkennen. (J. Loreck, 
„Ein Ex-Minister [...]“, KStA 11.10.06: 7)
Holger Sonnabend macht Pompeji, das im Jahr 79 unter dem Steinstaub des Vesuv 
verschwand, wieder lebendig. Am 24. August des Jahres 79 ging [...] die Stadt 
Pompeji zugrunde. Für viele Jahrhunderte verschwand sie unter den Massen von 
Asche und glühendem Steinstaub, die der Ausbruch des Vesuvs emporgeschleudert 
hatte. (Ulrich Baron, „Als Kuchenhändler Pudens verewigt wurde“, Die Zeit 
18.10.07: 66)
Fritz Pleitgen (68) ist seit 1995 Intendant des Westdeutschen Rundfunks. [...] Von 
1970 bis 1988 arbeitete er in Moskau, bis er zum Chefredakteur WDR-Fernsehen 
berufen wurde. („Verkehrsinfo kostenlos [...]“, ADAC motorweit Sept. 2006: 54) 

dc.news.yahoo.com
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IEine Bevorzugung peripherer Bereiche des Wortschatzes, wie sie Gallmann < 1 o 
287) konstatiert, lässt sich heim Wegfall der Kasusmarkierung nicht erken 
In meiner Beispielsammlung sind alle Bereiche betroffen. Durch Gällm^ä 
Suffixregel werden keine Fälle erfasst, wo beim Substantiv die Kasusmarkie"10 * * * 14̂ 
fehlt, obwohl ein Adjektiv oder Determináns vorhanden ist, wie in seines Anhä 
in (2-01) oder eines von ihm gesteuerten Flugzeug in (2-12). Was besond^ l 
verblüfft, sind Fälle, wo in artikellosen Nominalphrasen keine Weit*  
Kennzeichnung des Genitivs stattfindet; vgl. Chefredakteur WDR-Fernsefp& 
und außerhalb von Indonesien zweitgrößter Stadt Surabaya.'*  Bei wegen Ha 
friedensbruch in (2-19) gilt, dass sich nach einigen Präpositionen - darunter 
wegen — offenbar eine kasuslose Form des Substantivs eingebürgert hat, die weit 
gehend akzeptiert wird (vgl. Vater 2007). Nach Gallmann (1996: 292) ist 
Schneefalls als „sprachpflegerisch bedingtes Residuum“ zu betrachten. iveggJ 
Schneefall als (neuerer) Standard.15

15 Zum peripheren Wortschatz rechnet Gallmann (1996: 287 f.) „nichtintegrierte Fremd­
wörter“ und „eigennamenähnliche Nomen“ (des Fin-dit-siccle, des Barock), Fremd­
wörter, die auf unbetonte Silbe mit s-Laut ausgehen (des Journalismus, des Allas 
neben des Atlasses), Eigennamen, die normalerweise Artikel haben (des Tiber(s), des
Jangtsekiang(s), aber noch meist des Rheins) - hier ist wohl die nichtnative Herkunft
relevant — sowie ..normalerweise artikellose Eigennamen, wenn sic den Artikel 
bekommen“: des heutigen Frankreich.

14 Chefredakteur WDR-Fernsehen kann nach Meinung einiger Befragter als appositives 
Gefüge aufgefasst werden, wie es in der Verwallungs- und Militärsprachc üblich ist 
(vgl. Kommandeur Eingreif truppe. Google. 7.2.2008. und Sprecher Außenministerium 
China. Ankündigg. im ARD, Tagesthemen. 27.3.08, 22“).

15 Dieser Fall unterliegt ebenso der Kritik von Thicroff (2006: 334) wie die in Fn. 7 
zitierten Fälle.

16 „Gruppengenitiv“ kommt im Englischen und Skandinavischen vor; vgl. dän. Det er 
dem. der ikke körn’s egen skyld (Diderichsen 1966: 112). in wörtlicher Übersetzung 
„das ist denen, die nicht kamen’s eigene Schuld“.

17 Nur maskuline, feminine und pluralische Ländernamen haben Artikel: der Kongo, die 
Schweiz, die Niederlande.

2.2. Genitivmarkienmg nur einmal in einer Koordination

In (2-54) liegt offenbar nicht Schwund des Genitiv-.y (bei Bulgarien) vor. sondern 
Gruppenflexion: [[Bulgarien und Rumänienjs]: d.h., -5 am Schluss der NP bezieht 
sich nicht nur aufsondern auf Bulgarien und Rumänien.16 Anders liegt 
der Fall in (2-55), wo der Artikel der, der hier den Genitiv Plural markiert, sich 
nur auf den pluralischen Ländernamen USA beziehen kann, nicht aber auf die 
neutralen Ländernamen Japan und (Siid-)Korea.'1
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„ Für 2007 ist schließlich der Beitritt Bulgarien und Rumäniens zur EU geplant. (M. 
(2'5 Lüdke, „Auf nach Plovdiv“, FR 24.9.05: 17)

18 Ich selbst gebrauche übrigens nur den Plural Nomina; der Duden, Richtiges und gutes 
Deutsch (2007”: 652) lässt beide Pluralformen, Nomen und Nomina, zu.

Nach Angaben der USA, Japan und Südkorea |...) (H. Maas. „Kim schießt [...]“, 
KStA 6.7.06: 2)

2 3 -es an falscher Stelle

. en seltsamen, aber hochinteressanten Fall bietet folgendes Beispiel, wo 
ffenbar ähnlich wie in 2.2 Phrasen-Flexion stattfindet, nur dass hier nicht 

Koordination innerhalb der Phrase vorliegt, sondern Subordination, wobei der 
.^tische Effekt wohl noch dadurch erhöht wird, dass das abhängige Glied dieser 
Konstruktion, das Genitivattribut der Jugend, ein Femininum ist, wo sich ein s- 
Jßenitiv an s*ch verbietet (vgl. jedoch 5.2), Der Kopf der Phrase (Haus) bleibt 
unflektiert.

79-56) [•••] ei11 Licdermachcrtrcffcn, das auf dem Vorplatz des Haus der Jugends stattfand. 
(SW 2, 22.10.1988, 14")

2.4 -ens statt -en

Nach Gallmann (1996: 286) handelt es sich beim Paradigma 6, dessen auffälligstes 
Kennzeichen die Genitivendung -ens ist, „um einen durch Sprachpflege künstlich 
erhaltenen Anachronismus“. Die Deklination müsse hier „wortweise auswendig 
gelernt werden“: „Es erstaunt denn auch nicht, dass bei Nomen der Paradigmen 
5 und 6 weitaus mehr Instabilitäten auftreten als bei Nomen, die den anderen 
Paradigmen zugeordnet sind.“,s Erwartbar wäre, dass Sprecher des Deutschen 
Substantive des Typs 6 entweder meiden oder die ungewöhnliche Endung -ens 
bei Friedens, Glaubens, Haufens, Herzens usw. durch die Endung -en oder 
Endungslosigkeit ersetzen. Interessanterweise gibt es jedoch Fälle der entgegen­
gesetzten Art, wo ein schwaches Maskulinum (mit regulärem -cm-Genitiv) ein 
zusätzliches angehängt bekommt, worauf bereits Thieroff (2003: 114 f.) 
eingeht, dem ich Beispiel (2—58) verdanke.

(2-57) Nähme man an, dass mit dem Fortschrciten des Stückes auch das Fortschrciten 
des Alters des Jungens einhergeht. [...] (Programm zum Konzert in der Kölner 
Philharmonie am 20.4.2007, 16) 18
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(2-58)

(2-59)
(2-60)

Sicherheitsdenken ist die älteste Überlebenstechnik des Menschcns. nur hab 
wir heute mehr zu bedenken als Nüsse zu sammeln und möglichst einen groß60 
Bären zu erlegen. (Die Weh. 3.1.2000: 31, zitiert in Thieroff 2003: 106) Cn

19 Nach RGD (2007": 329, §3.2) haben „Fremdwörter auf -ismus und (bis auf wenige 
Ausnahmen) -us im Singular keine Flexionsendungen.“; es heißt also des Emeritus! 
Exitus! Koitus!LapsuslOktopuslSinuslZirkus. Das gilt auch für Nomina mit dt. Wurzel 
wie Luftikus, Pfiffikus. RGD (20076: 330, §3.3) lässt neben des Globus auch des 
Globusses zu und vermerkt bei Kaktus (S. 495): „In Österreich sagt man des Kaktus 
oder des Kaktusses.“

[...] des Encrgicriesens [...] (WDR 3, Themen des Tages, 26.7.02, 7'5)
Die vom „Klinsmänn-Supporter-Klub“ eingerichtete Seite bietet Fans die
keit. Gründe für das Verbleiben des Schwabens als Nationaltrainer einzubrinee '
(KStA 6.7.106: 2)

Thieroff (2003: 114) konstatiert:

Offensichtlich ist cs normal, dass der Genitiv nicht mit Akkusativ und Dativ homony^ 
ist. [...] Wenn der Genitiv (gegenüber den anderen Kasus) markiert ist. dann aus­
nahmslos mit s. Das s ist ganz offensichtlich das Genitivzeichen par exccllence, und 
das s ist so stark, dass es sogar bei einigen schwachen benutzt wird, nämlich [...] bein, 
Typ Name. Wer also des Mohrs statt des Mohren, des Bärs statt des Bären sagt, der tut 
wiederum nichts anderes, als Mohr und Bär wie normale Substantive zu behandeln

Ich halte Thieroffs Erklärung für diesen Sonderfall des Übergangs von der 
schwachen zur starken Flexion für sehr plausibel.

2.5. Wucherungs-es

Gelegentlich kommen auch Fälle mit einer Genitivendung -(e)s vor, wo sie nicht 
hingehört, wie in (2-61) bei einem aus dem Lateinischen kommenden Wort auf 
-ns-.19

(2-61) Das seltsame, tranceartige Gefühl [...] ist im achten Gedicht des Zvklusscs einge­
fangen. (D. Draaisma, Warum das Leben schneller vergeht [...], dt. Ubs. Verena 
Kiefer, Mch.: Piper, 209)

3. Schwanken zwischen starker und schwacher Flexion

Nach Gallmann (1996: 286) „tendieren Nomen des Paradigmas 5 (schwache 
Deklination ) zum Übergang ins Paradigma 2 (starke Deklination ).“ Das ist jedoch 
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cheinend nur die halbe Wahrheit: In den von mir gesammelten Beispielen aus 
gegenwärtigen Deutschen kommen in der Nominalflexion zwei einander 

ö ,e£rengesetzle Tendenzen vor: Übergang von der schwachen zur starken Flexion 
_ |) und Übergang von der starken zur schwachen Flexion (3.2).

p*

j 1. Starke statt schwacher Endung (Wegfall des -en)

pcrÜbergang von schwacher zu starker Flexion betrifft sowohl native Substantive 
Vvie ur|d Held als auch nicht-native Substantive (Fremdwörter) wie Dirigent, 
p(lrtikel und Präsident.

(3-01) [•••! von Felix Motta, dem großen Dirigent [...] (WDR 3, „Mosaik", 24.8.06, 710) 
(3-02) I —I eine Ausstellung des Kölner Galerist Maser f...l ( WDR 3, „Mosaik“, 10.4.07, 845) 
(3-03) Die USA haben einen neuen Üherlebcnsheld. (KStA 27.9.02: 44)
(3-04) [••■] den Held ( M. Struck-Schlohn, WDR 3, 4.1.04)
(3-05) Neben dem Herz entwickelt s. als eines der ersten Organe das Gehirn („Flirt, Sex. 

Geburt“, WDR. 3.4.07, 21“)
(3_06) Hamburger Traditionspartei sucht Spitzenkandidat (m/w) (nicht ernst gern. 

Stellenanzcigc, Hamb. Abendbl. 7.3.07: 14)
(3-07) [•••] Information von unserem Südostasienkorrcspondcnt (...) (ZDF, Marietta 

Slomka, „Heute-Journal“, 19.9.06, 21'')
(3-08) [•••] muss man die richtige Substanz finden, die zu dem Patient passt. (RBB, 

„Quivive [...]“ , 22.6.05, 2fr")
(3-09) Komplizierter ist die Nahrungsbeschaffung bei einem Polyp. (WDR, „Quarks & 

Co“, 17.8.04, 21,0)
(3-10) Ich hab dem griechischen Präsident gratuliert. (DFB-Präsident Mayer-Vorfelder, 

ZDF, heule, 5.7.04, 2F'5)
(3-11) Und dann wird der amerikanische Präsident den russischen Präsident treffen. (U. 

Deppendorf in d. Tagesschau, ARD, 5.6.07, 20°')
(3-12) Diesen Ministerpräsident haben wir schon in vielen Rollen gesehen. (Hannelore 

Kraft in WDR Aktuell, 21.2.07, 2215)
(3-13) Wo habe ich nur meinen Bär hingelcgt? (Hörbcleg Christin H., 10 Jahre, 17.3.07)

Gallmann (1996: 288 ff.) fasst die Aufgabe der Endung -en als einen Fall des im 
Deutschen allgemein zu beobachtenden Trends zur Suffixlosigkeit auf. Er erklärt 
das durch seine Suffixregel (vgl. oben, (1-03)). Die Regel gilt für die schwache 
Endung -en in Dativ- und Akkusativphrasen, wofür er die Beispiele in (3-14) 
und (3-15) anführt:

(3-14) a Nomen mit Kasussuffix: ein Orchester ohne eigenen Dirigenten
b Nomen ohne Kasussuffix: ein Orchester ohne Dirigent

(3-15) a Nomen mit Kasussuffix: von diesem Planeten
b Nomen ohne Kasussuffix: von E.T.s Planet
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c Nomen mit Kasussuffix: von E.T.s rotem Planeten
d Nomen ohne Kasussuffix: von E.T.s lila Planet

Die Suffixregel — die außer für dativische und akkusativische Phrasen 
-cn-Endung auch für Dativ-e, für Dativ-Plural-// und für Genitiv-s gilt (Vg] p.'* 1’* 
mann 1996: 289 f.) — ist aber offenbar nur bei -en in Phrasen ohne Adjektiv • 
(3—06) obligatorisch.*'"  Bei hinzugesetztem adjektivischem Wort gibt es jed' 
beide Möglichkeiten, wie (3-01), (3-03) und (3-07) bis (3-13) zeigen. In all die^ 
Fällen enthält die NP ein Adjektiv bzw. ein Determináns oder einen Quant 
Zu erwarten wäre nach Regel (3-14)a beim Substantiv die Endung -en. also^’ 
griechischen Präsidenten statt dem griechischen Präsident in (3-10). Ich schließ, 
daraus, dass (3- I4)a wohl als „rigoroses Standarddeutsch“ gilt, nicht aber als 
gemäßigtes (gelockertes) Standarddeutsch, wie die zahlreichen Beispiele ~ die 
größtenteils von Journalisten (für Tageszeitungen bzw. Rundfunk- Una 
Femsehanstalten) produziert wurden - beweisen. Zudem gibt es eine sehr starke 
entgegengesetzte Tendenz: parasitäres -en im Singular (vgl. 3.2).

3.2. Schwache statt starker Endung (parasitäres -en im Singular)

Der Übergang zur schwachen Flexion im Singular betrifft überwiegend Fremd­
wörter auf -or und -ar (darunter ganz besonders oft den Autor). Nach RQj) 
(20076: 329, §3.2) gilt:

Bei den Fremdwörtern mit der Endung -or ist die Wahl des Flexionstyps von der 
Betonung abhängig. Wird die Grundform auf der vorletzten Silbe betont, gehören sic 
zur gemischten Deklination, werden also im Singular stark und im Plural schwach 
dekliniert: der Autor, des Autors, dem, den Autor; Plural: die. der, den. die Autoren. 
(Dabei wird der Akzent im Plural wieder auf die vorletzte Silbe verschoben). Wird 
die Grundfonn auf -or jedoch auf der letzten Silbe betont, hat auch der Plural starke 
Formen: der Major, des Majors, dem, den Major; Plural: die Majore [...].

-u Gallmann (1996: 289) führt den ungrammatischen Dativ *aus  Holze (im Gegensatz 
zu ¿zns diesem Holze) an. Zum Dativ Plural vgl. 4.4, zum Genitiv 1.1. Wahrscheinlich 
ist ein Wegfall des -en notwendig, da man bei Formen wie mitlohne Dirigenten den 
Numerus nicht erkennt.

21 Ich zähle ein zu den Quantoren, nicht den Determinantien, meine also, dass cs im 
Deutschen keinen „unbestimmten Artikel“ gibt (vgl. Vater 2000).
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I folgenden Beispielen handelt es sich um Belege für den Übergang von 
]3el „fischten Deklination (mit starken Endungen im Sg. und schwachen im 
det " >r durchgehend schwachen Deklination.”

(3-17)
■

(3.!8)

(3-22)

(3-23)

[..] steht der politisch-religiösen Stiftung ,.15-Chordad“ nahe, die ein Kopfgeld 
jn Milhonenhöhe auf den indischstämmigen Autoren ausgesetzt hat. (KStA 
14.2.02: 28)
Wenn wir nicht ein Jahr lang hier Samuel Beckett vor 4 Zuschauern gespielt hätten, 
hätten wir diesen Autoren niemals durchgesetzt. (WDR3, 1.9.04, 815, Intendant 
des Theaters Der Keller)
Liebe Frau S., was sollen wir unserem Autoren antworten? Gruß U. Schn. (E-mail 
18.8.04)
Gemeinsam mit seinem Ko-Autoren Christian Lerch scheut sich Marcus M. 
Rosenmüller nicht. Tod und Teufel als Schubkräfte der Handlung einzuspannen 
[...] (M. Kohler. „Liebe, Tod [...]“. KStA 26.10.06: Mag. 4)
Den Koautoren, der seine Lebensbeichte zu Papier bringen sollte, schickte Jagger 
nach Hause. („Mick Jaggers langweiliges Leben“, KStA, 1./2.5.07: 16)
Das Team um den Psychologen und Bestscllerautorcn John Gottman kann es sogar 
beweisen. („Zuhören KStA 16.2.04: 16)
[...] so aufgewühlt hätte ihn die These des italienisch-deutschen Autoren Francesco 
Carotta. einem Philosophen und Linguisten, der Beweise [...] zu haben glaubt [...] 
(Sus. Hengesbach. „Jesus“, KStA 7.2.06: 25)
Fliegender Wechsel zu dem anderen Jubilaren dieses Jahres [...] (WDR 3, „Mosaik“, 
25.9.06, 7*)

21 Im 'Duden-Fremdwörterbuch (2007 ') wird bei Autor, Jubilar und Senior nur gemischte 
Deklination angegeben; oblique singularische Kasus auf -eil werden nicht erwähnt.

(3-24) [•••] berichtet der Tagesspiegel über den Jubilaren [...] (WDR 3, „Mosaik“: H. 
Feuerstein, 15.6.07, 715)

(3-25) Erwischen kann es jeden: „Das reicht vom Arbeiter bis zum Akademiker, vom 
Jugendlichen bis zum Senioren“, so die Erfahrungen des Kripo-Beamten. (Bettina 
Jochheim, „Böses Erwachen nach dem Surfen“, KStA 16.12.03: 23)

3.3. Prototypische Organisation der schwachen Maskulina

Kopeke (1995) erklärt die Organisation der schwachen Maskulina und gleichzeitig 
den Übergang zur starken Deklination mithilfe der Prototypentheorie. Schwache 
Maskulina des Prototyps I haben das semantische Merkmal [+menschlich], lauten 
auf Schwa aus, haben Penultimabetonung und sind mehrsilbig; schwache Masku­
lina des Prototyps II haben das Merkmal [-(-menschlich], Ultimabetonung und 
sind mehrsilbig. In einer Tabelle zeigt Kopeke (1995: 170) die „Relationierung 
der Schwachen Maskulina zum Prototyp“:
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Tab. 2 Interagierende Kontinua für die Gruppierung der schwachen Maskulina

mehrsilbig Pcnul timabetong. Schwa [+mcnschlich] [+belcbt] l-belebn"5!
+ + 4- I II m

Matrose Oktopodc Ck-dunkT'"
- + + IV V vf^

Kurde Falke Glaube
- - — VII VIII ix'"""

Mensch Bar

23 Kopeke (1995: 171) rechnet Matrose zu den nativen Wörtern, behandelt das Wort 
also wie Gt'/wwe.

24 Kurde ist eine relativ neue Bildung. Kopeke (1995: 171) vermerkt, „dass nicht alle 
Nomina, die die für diese Zelle relevante Merkmalkombination aufweisen, auch 
notwendig schwach dekliniert werden. So werden Piefke, Steppke und Vize stark 
dekliniert und Fatzke schwankt zwischen starker und schwacher Deklination.“

25 Nach Kopeke (1995: 172 f.) gingen schon im Mhd. Nomina dieser Gruppe zur 
schwachen Deklination über, die dann „durch Epithesc des -n in der Grundform aus 
dieser Klasse wieder ausgestoßen werden, um wiederum in die Klasse der starken 
Maskulina aufgenommen zu werden; dies gilt etwa für rücke, weize, friede, schate“

26 Thicroff (2003: 108) kritisiert RGD (20015), wo beim Typ dem/den Bär, des Bärs, die 
Bären ein Wechsel in die starke Dcklinationsklassc angenommen wird: „Solange [...] 
der Plural auf -(e)/i gebildet wird, liegt das Muster der gemischten Deklination vor [...]"•

In dieser Tabelle nimmt die Prototypizität von links nach rechts und von 
nach unten ab. In Zelle I finden sich 280 Wörter (80 native und 200 nichtnative) 
die alle oben genannten Merkmale erfüllen?’ Zelle II umfasst nur 5 Wörter 
(darunter Schimpanse) und ist weniger prototypisch, da die Substantive nur das 
Merkmal [+belebt], nicht [+menschlich] haben. Zelle ITI enthält nur das Substantiv 
Gedanke, das mit dem Merkmal [-belebt] noch weniger prototypisch ist als die 
Substantive in Zelle II. IV enthält 70 zumeist alte Nomina wie Hüne, Bube und 
Junge. Gruppe IV ist nur beschränkt ausdehnungsfahig/1 V unterscheidet sich 
von IV dadurch, dass es sich — wie in II — um Tierbezeichnungen handelt (vgl 
Falke, Rabe und Krake). VI umfasst unbelebte Maskulina, „die ausnahmslos von 
massiven Abbautendenzen bedroht sind“ (Kopeke 1995: 172). Forciert wird der 
Übergang dadurch, dass in allen Fällen der Gen. Sg. mit -s gebildet wird.25 Zu
VII zählen nur noch ca. 15 Substantive wie Mensch, Mohr, Fürst und Graf, zu
VIII ca. 20 Tierbezeichnungen wie Bär, Spat: und Greif, für die ebenfalls 
Ab baute ndenzen feststellbar sind (vgl. (3-13): meinen Bär).26 IX ist am weitesten
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Prototyp entfernt und im Gegenwartsdeutschen nicht belegt. Paul (1968*:  
»i”1’ pjhrt mehr als 20 (unbelebte) monosyllabische Nomina an. die von der 
$ ' chen in die starke Klasse übergewechselt sind, z.B. Blitz, Keim, Kern, März, 
fffrloiid und Stern.

27 Graph ist zwar reihenbildend wie in Stenograph, Photograph (nach Duden, 
Rechtschreibung 20Ö674: 416 überwiegend Fotograf), kommt aber selbständig vor: 
Gctzp/z/Graf .grafische Darstellung' (Duden 200624: 465).

28 Der Plural viele Regime in (4-11) ist als -e-PJural zu werten, falls der Schreiber das 
-e im Plural mit ausspricht.

27 Wegener (2004: 51) sieht den -¿-Plural bei Fremdwörtern als „Zwischenstufe im 
Assimilationsprozess“ an. Bei Gallizismen kann das -5 nicht entlehnt sein, weil es im 
Frz. nicht gesprochen wird; bei Anglizismen geht die Verf. ebenfalls davon aus, „dass 
der im Deutschen gebrauchte s-Plural von deutschen Sprechern ausgebildet oder 
zumindest bestätigt wird“, da er im Dt. „im Gegensatz zum englischen weder ein 
Stimmhaftes noch ein silbisches Allomorph hat, engl./o/tf [d^nbz] - dl. Jobs [d3ops], 
couches — Couchs.“

Prototyp II unterscheidet sich von Typ 1 durch das Fehlen des auslautenden 
v,lS. Hierzu gehören vor allem Substantive mit den Suffixen -ist, -at, -(i)ent, 
und -it (vgl. Journalist, Legat. Rezipient, Laborant, Sodomit) sowie mit -graph 
w0|il nicht als Suffix zu rechnen ist)?7 Auch hier spielt die Demantisierungs- 

^la eine Rolle bei der Entfernung vom Prototyp. So sind Bezeichnungen für 
. ht-nienschliehe Konkreta und für Abstrakta typischerweise stark; vgl. Aor/sZ. 

^rdtidt’ Akzent, Krokant, Transit (Kopeke 1995: 175).

4 Ungewöhnliche Flexion im Plural

41 Pluralbildung allgemein

ngi vielen Substantiven des Deutschen - meist Maskulina und Neutra — besteht 
Unsicherheit in Bezug auf die Pluralbildung. Besonders häufig findet sich O-Plural, 
w0standardsprachlich an sich -s-Plural gefordert ist ( vgl. t/ze Auto, mit den Dollar, 
,{ie Interregio. viele Regime, mit vielen Wenn und Aber}, aber auch O-Plural statt 
^.Plural (vgl. die Partikel statt die Partikeln}.2' Bei einigen (meist griechischen) 
Fremdwörtern, wo standardsprachlich der Plural der Ursprungssprache vorge- 
scltrieben ist, wird im heutigen Deutschen oft ein s-Plural gebildet, so Themas 
statt Themata und Kommas statt Kommata: hier kommen auch Mischformen wie 
Komniatas vor; vgl. (4-07).” Die italienische Pluralform Graffiti bekommt oft 
genug ein zusätzliches -i; Graffitis. 27 28 *
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Unsicherheiten in Bezug auf den Plural gibt es nicht nur bei Fremdw” 
(nicht: Fremdworten!), sondern auch bei nativen deutschen Wörtern, vor V 
bei Wort, das im Deutschen normalerweise den Plural Wörter bildet, während 
Plural Worte nur von Wort im metaphorischen Sinne (etwa gleichbedeutend 
„Rede“) bildbar ist: Ich erinnere mich an seine (weisen) Worte. Das Gefühl 
diesen Unterschied ist den meisten Sprechern des Deutschen abhanden gek/*̂  
men. So treten (noch) nicht standardgemäße Plurale Schimpfworte (vg|. (4 
und Fremdworte auf oder gespeicherte Worte - aus denen dazu noch ein .. 
herausgesucht wird (vgl. (4-14)) —, wo es Schimpfwörter, Fremd\vö'rtJ- 
gespeicherte Wörter heißen muss?0

30 Zur Vermengung von Wort und Begriff vgl. Vater (1999), wo ich zahlreiche Beispiele 
dafür anbringe, dass Begriff — der an sich eine gedankliche, nicht sprachliche Einheit 
bezeichnet — zunehmend statt Wort (bzw. Fachwort, Terminus, aber auch statt Ausdruck 
bzw. Bezeichnung) verwendet wird.

31 Vgl. einige, etliche, mehrere, [...] unzählige, viele [...] Male (Duden, Rechtschreibung, 
200624: 663).

32 Duden, Rechtschreibung, 200624: 309) notiert PI. Denkmäler mit dem Zusatz „österr. 
nur so, auch [...]nt«/e)“- Für Grabmal gibt Duden, Rechtschreibung (200624: 464) 
entsprechend Grabmäler, doch mit dem Zusatz „geh. [...] male“ [„geh. = „gehoben; 
HV], Wie (4—03) zeigt, herrscht hier offenbar Verwirrung,

Das Neutrum Mal bildet normalerweise Plural auf -eg' Doch die Kompo • 
Denkmal und Grabmal in (4-03) bilden verschiedene Plurale: Denkmäler 3 
Grabmale. -

(4-01) Das zeigen auch die vielen, oft sehr alten Auto, die mit einer Panne am Straßen™ a 
stehen. (M. Lüdke, „Auf nach Plovdiv“. FR 24.9.05: 17)

(4-02) Wahrscheinlich ist etwa die Hälfte aller Kubaner im Besitz von Dollar [ ] rm 
Zeit 11.11.04: 10)

(4-03) Wir setzen Denkmäler. Grabmale. (Anzeige Fa. Hasenberg, Pulh. Sonnlags-Po/. 
10.3.07: 1)

(4-04) ..Mit den eingetauschten Dollar“ sagt Manuel Cuesta, „kann der Staat kurzfristig 
Engpässe in der Liquidität überbrücken.“ (Die Zeit 11.11.04: 10)

(4-05) „Wir ,löschen*  täglich 30 Graffitis durch heißen Wasserdampf aus Hochdruck­
geräten mit 360 bar.“ (Extra, Köln, 15.5.2001: 08)

(4-06) Das Aus für die lntcrregio-Züge ab kommenden Sonntag wird den Pendlern [...] 
Nachteile bescheren. Die Interregio werden durch Intercity und ICE ersetzt. (Peter 
Berger „Engpässe“, KStA 11.12.02: 10)

(4-07) ,,[...] ist Buchstabe für Buchstabe bis hin zu den letzten Kommatas genau das, was 
die bayerische Landesregierung [...] gebilligt hat.“ (Gesundheitsministerin Ulla 
Schmidt, A/?D-Tagesschau, 18.12.06. 20“)

(4-08) 340 Eichen wurden gefällt, [...] gewaltige Stämme für Maste und Planken [...] (H. 
Gamillscheg, „Wikinger der Moderne“, KStA 29.6.07: 3) 30 31 32
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(4-09)

(4-10)

(4-U)

(4-12)

(4-13)

(4-1-))

(4-15)

penn wie weit eine Staubwolke getragen wird, hängt [...] davon ab, wie hoch die 
p.-irtikcl (...] schweben. (L. Haas. „Wüstenstaub [...1". KStA 10.2.04: 36) 
Gelangen große Mengen Staub in die Luft, verteilt s. der kondensierte Wasser­
dampf auf so viele Staubpar tikel [...] (L. Haas „Wüstenstaub [...]“. KStA 10.2.0-1: 36) 
Abhängigkeit von billigem Öl auf der einen und von den USA auf der anderen 
Seite müssen viele Regime berücksichtigen. (Lead zu „Zwischen Saddamf...]“, 
KStA. I-/2.03: 5)
]v4ir den Watt vom Wasser, preisen russische Experten das Konzept, könnten 
Küstenstädte mit bis zu 200000 Einwohnern mit Energie versorgt werden. (Ulr. 
Jaeger. „Bombcn-Idee“, Spiegel 19.6.06: 132)
Pie Empfehlung zur Aufnahme der Gespräche ist mit vielen Wenn und Aber 
gepflastert. (M. Winter. „Ein Ja mit Bedingungen“, KStA 7.10.04: 2) 
.Anschließend sucht das Gerat aus 200 gespeicherten Worten den passenden 
Begriff heraus, zeigt ihn auf einem LCD-Lichtschirm an — oder teilt dem Besitzer 
mit, was sein Hund sagen will. („Was der Hund sagen will“, KStA 1.10.02: 18) 
Etw'a 750 Schimpfworte und Redewendungen sind darin zusammengetragen. 
(„Wenn der .Herrjottsdöppe den Mölmpupper’ trifft“, KStA 15.3.2001: 14)

fine deutliche Tendenz betrifft die Ersetzung des s-Plurals durch 0-Plural bei 
Abkürzungen:

(4-16) Das sogenannte „Kleine Deutsche Eck“, die Straßenverbindung von Salzburg 
über Bad Reichenhall nach Lofer (B 21/ B 178) soll schon bald für LKW über 7,5 
Tonnen gesperrt werden, (www.adac.de, Aktuelle Meldungen, 5.3.07, 14’°)

Über falsche - bzw. irreguläre und ungewöhnliche — Pluralmarkierungen hinaus 
sind noch irreguläre Kasusformen im Plural zu verzeichnen, die in 4.2 - 4.4 
vorgestellt werden. Dabei sind die Abweichungen im Nominativ, Genitiv und 
Akkusativ wohl als Entgleisungen (Versprecher bzw. Verschreiber) aufzufassen, 
während Abweichungen im Dativ eher einen Trend anzeigen.

4.2. Nominativ Plural

(4-17) Zeichnen können seine steifen Händen nicht mehr. (Überschrift, GeneraZ-A/u:.
8.12.06: 7)

4.3. Genitiv Plural

(4-18) Zum Alter diese ..Altertümlichen“ kann ich hier nichts sagen. (RTL, „Extra: 
Versteigern im Internet“, 9.12.02, 221")

(4-19) Zwölf Beamte des Bundesgrenzschutz zeigten gestern unter den kritischen Augen 
ihrer Ausbildern auf dem Otto-Maigler-See, was sie gelernt hatten. (KStA 29.8.01: 
SKL11)

http://www.adac.de
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(4-20)

(4-21)

Pakistan will in Kürze mit der Abschiebung Hunderter ausländischer 
beginnen. („Koranschüler sollen gehen“, KStA 1.8.2005: 7) 
Das hatte eine Frau mitbekommen, die sich der völlig verstörten Kjjidr.^ 
[...] (Harriet Drack, „Opfer [...]“, KStA 23.10.02: 11)

4.4. Dativ Plural

Beim Dativ Plural finden sich besonders viele Abweichungen - vor allem 
mit —, was wohl schon jeder einmal festgestellt hat, der auf einer SPe>sek^ 
Sauerbraten mit Klöße (oder Sauerbraten mit Eierspätzle) oter Rindsroulade . 
Rote Beete gefunden hat. '-'

(4-22)

(4-23)

(4-24)

(4-25)

(4-26)
(4-27)
(4-28)

(4-29)

(4-30)

(4-31)

(4-32)

Ich möchte den Kinder erklären, dass Sprache lebendig ist und sich immer verand 
(„Dcnglisch/Englisch“, Sendung für LILIPUZ auf WDR 5, Sa. 6. Oktober 2üm 
14“-1500)
Unten, in einem der Büros, sitzt ein Hooligan vor dem Videobildschirm ] Un(j 
ist dabei, allen vermummten Kumpel auf den Bildern der Überwachungskamera 
Namen zu geben. (A. Smoltczyk, „[...] sauwütend“, Spiegel 12.2.07: 130)
Die Zeit hinter Gitter sei für ihn zumindest tun Anfang sehr schwer uewesen 
erzählt B.: [...] (Harriet Drack.aus Habgier“, KStA 18.2.04: 32)
Die Gclenkflächen — z.B. in Knie. Ellbogen oder Finger - sind von einem Knorpel 
umhüllt [,..] (Zirkulin, Gelenk-Fit mit Glucosamin, Gebrauchsanweisung) 
Sauerbraten mit Eierspätzle (Packungsaufschrift Fa. Bassermann)
Eis mit Früchte [...] (Gallmann 1996: 289)
Reis mit Meeresfrüchte (Speisekarte im Restaurant Heuwägelchen, Pulheim- 
Stommeln)
Das im Vergleich zu Indien kleine Pakistan mit seinen rund 140 Millionen 
Einwohner will [...] mit Neu-Delhi über die Kaschmirfrage reden. (W Germund, 
„Vorsichtige Annäherung [...]“. KStA 6.1.04: 3)
Du fehlst uns und wir sind sehr traurig.
Ingrid Becker [...] mit Kinder und Enkelkinder. (Weser-Kurier 22.8.07, Familien­
anzeigen, S.21)
Die PDS [...] hat mit 10500 Mitglieder im Lande mehr als alle anderen Parteien 
zusammen [...] (St. Sauer: „Keiner will gewinnen“, KStA 13.9.04: Blick3)
Wie die Polizei [...] mittcilte, soll die Jugendliche unter persönlichen Probleme 
leiden. (KStA 9.1.04: 32)

33 Nicht berücksichtigt wurden Fälle wie Im Jahr 1960 stand Roy Black — den Namen 
verdankte er seinen schwarzschimmernden Haare — erstmals auf der Bühne (N. 
Dominik, „Ein Idol[...J“, KStA 27.1.03: 33) und Ein Gesangbuch von 1545 niiLden 
geistlichen Lieder des Reformators Martin Luther [...] (KStA 3./4.10.02: 36), wo die 
Endung — (e)n nur beim Nomen, nicht beim Adjektiv fehlt, so dass es sich offenbar 
um Versehen („Verschreibet“) handelt.
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(4-33)

(4-34)

(4-35)
¡4-36)

(4-37)

Wobei von den insgesamt 301 kontaktierten Männer und Frauen 91 eine Bonner 
Adresse [...] haben. (E Vallender, „Bonner Loch", Gen-Anz. 14.12.06: 7) 
Verkauf und Vermietung von Drucker — Kopierer - Faxgeräte.
(Türschild vom Colex-Kopierservice. Köln)
Hunderte von Passagiere seien verletzt worden [...] (KStA. 27.1.05: 20)
Und die Kluft, die Russen von Westeuropäer trennt, ist in den letzten Jahren spürbar 
größer geworden. (Florian Hassel, „Die Russen begreifen s. nicht als Europäer“, 
AS/Ä, 13.3.07: 3)
Wer Lust auf Deftiges hat, kann unter anderem zwischen Champignonrahmschnitzel 
mit Pommes frites und [...] 21 verschiedenen Pizzen (8 bis 14 Mark) wählen,
(KStA 7.9.01: 17)

Tilmann (1996: 289) konstatiert, dass von normativen Grammatiken nur in 
fjnigen Sonderfällen (wie in drei Meter Höhe und mit einem Paar Schuhe) ein 
afeafall dcs Dativ-Plural-/» anerkannt wird, dass sich aber nach seinen Beobach- 
(Ungcn die von ihm postulierte Suffixregel auch in diesem Bereich immer mehr 
durchsetzt. Er führt folgende Beispiele an (wo „real vorkommende, von den 
flonnativen Grammatiken aber abgelehnle Bildungen“ kennzeichnet):

(4-38) a Mit Kasussuffix: 
b Ohne Kasussuffix: 
c Mit Kasussuffix: 
d Ohne Kasussuffix:

(4-39) a Mit Kasussuffix: 
b Ohne Kasussuffix: 
c Mit Kasussuffix: 
d Ohne Kasussuffix:

Unseren Wäldern droht der Tod.
* Unseren Wälder droht der Tod. 
Europas Wäldern droht der Tod. 
§ Europas Wälder droht der Tod. 
Eis mit kandierten Früchten
* Eis mit kandierten Früchte 
Eis mit Früchten
§ Eis mit Früchte

In Fällen wie (4-38)d ist Gallmann (1996) ziemlich weit vorgeprescht, doch ist die 
von ihm festgestellte Tendenz (die er durch die Suffixregel erklärt) zum mindesten 
im Dativ bei mit real, wie sein Beispiel Eis mit Früchte zeigt, das meinem 
Beispiel Reis mit Meeresfrüchte entspricht.

4,5. Akkusativ Plural

Selten kommt der umgekehrte Fall vor: Wucherungs-ftjzi beim Akkusativ Plural, 
der an sich (wie alle anderen Kasus im Plural außer dem Dativ) endungslos ist. 
Dieser Fall kann als Lapsus (Ausrutscher) betrachtet werden, eventuell auch als 
Überkompensation; der Sprecher (bzw. Schreiber ) könnte das Gefühl haben, dass 
„irgendwo im Plural“ ein -« vorkommen sollte:

(4-40) [...] der Bund wolle viel zu wenig Transfcrmittel für die ostdeutschen Ländern 
herausrücken. (Christiane Kohl, Milbradt [...], SZ 8.12.06: 1)
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5. Sonstige Veränderungen in der Nominalflexion

5.1. Ungewöhnliche Flexion bei Maskulina

Die hier angeführten Fälle ungewöhnlicher Flexion können natürlich als pi- I 
tigkeitsfehler“ bzw. „Versprecher/Verschreiber“ angesehen werden. Sie Werd* 1' 
jedoch aufgeführt, weil sie m.E. als zusätzliche Anzeichen für Unsicherheit 
Kasusgebrauch bei vielen Deutschen angesehen werden können. In (5-0]) ¡stJr 
-e/z-Endung der obliquen Kasus in den Nominativ eingedrungen. In (5-02) fjn 
Vermengung von Dativ und Genitiv statt (eine intendierte Dativform wird ■ 
Genitiv-^ versehen), in (5-03) Vermengung von (veraltetem) Dativ und Akkusativ 
hier ist das (heute seltene) Dativ-e in den Akkusativ eingedrungen.

(5-01) Der langjährigen bayerischen Ministerpräsidenten Franz Josef Strauß beriet sich 
gern mit Flick. (Th. Ramge, Bildunterschr. in Die Welt, 7.10.06, Magazin ]())

(5-02) Gemäß einem ..Bellona“-Rcports über die russische Nordmeerflottc hat cs bisher 
noch keine vergleichbaren U-Boot-Unfälle bei der sowjetischen oder russischen 
Marine gegeben. (KStA 15.8.00: 32)

(5-03) „Er hat die Caritas an den Rande des Ruins gebracht“ (ARD Tagesschau, 4 2 01 
2005)

5.2. Ungewöhnliche Flexion bei Feminina

Feminina haben ihre Flexion im Singular praktisch schon vor längerer Zeit 
aufgegeben und sind in ihrer Endungslosigkeit im großen und ganzen stabil. 
Gelegentlich kommen Vermengungen mit maskulinen Endungen vor, die wohl 
ungewollte Entgleisungen darstellen. Hier ein Fall für .Anhängen der maskulinen 
Genitivendung -(e)s an eine feminine Form:

(5-04) Die Hilfe des technischen Unterstützungs von Symantec können Sie in Anspruch 
nehmen [...] (Computer-Anzeige von Symantec')

RGD (2007ö: 371) listet Fälle von Feminina mit -s-Endung auf:

Manche feminine Substantive zeigen in festen Wendungen im Genitiv Singular ein -s 
[...] in Analogie zu ähnlichen Fügungen mit einem starken Maskulinum/Neutrum auf-s. 
Die Feminina verhalten sich in diesen Fällen wie Bestimmungswörter von Komposita: 

Zahhtngs statt (analog zu: an Kindes statt) [...] Zu den Formen (Groß)mutterslTantes 
Geburtstag T Verwandtschaftsbezeichnungen.



273I Ertingen l^el Kasusformen im gegenwärtigen Deutschen 
--------------- --------- --------

Veränderungen in der Adjektivflexion

0< Allgemeines

. Adjektivflexion ist weniger Veränderungen ausgesetzt als die Substantiv- 
^ion, doch herrscht hier Unsicherheit in Bezug auf die Wahl der Endung nach 

tenninantien (die eine schwache Endung des Adjektivs fordern) und nach 
zf mtoren wie all-, viel und einig- (die oft fälschlich mit Determinantien gleich- 
y .jzt werden) sowie in Adjektivsequenzen, wo sich offenbar eine neue Regel 
hrtUSgebildet hat, nach der das erste Adjektiv (genau wie ein Determináns) die 

liwache Flexion bei den folgenden Adjektiven bewirkt (vgl. (6-14) - (6-16)). 
Auch der umgekehrte Fall — eine starke Endung des Adjektivs bei vorangehendem 
peterminans - kommt vor; vgl. (6-24). Zudem findet sich relativ oft ein Eindringen 
ob|iquer Endungen in den Nominativ' und umgekehrt eine Ausdehnung der 
geCtus-Endung auf oblique Kasus.

6.1. Singular

51.1. Nominativ

Charakteristisch für die Adjektivflexion im Singular ist ein ziemlich starkes 
Schwanken zwischen starker und schwacher Flexion, besonders nach Quantoren 
(inkl. ein).34 So fand ich bei Google ziemlich viele Belege für ein alte Mann, von 
denen ich hier drei anführe:35

14 In Vater (2001; 2002a/b) habe ich dargelegt, dass ein Quantor, nicht ein Determináns 
(„unbestimmter Artikel“) ist.

35 In Google finden sich auch zahlreiche Beispiele mit ein große, merkwürdigerweise 
besonders bei Feminina: ein große AuswahllBittelFamilielFlottelKatzelMalheurl 
Party!Saison, daneben auch einige Maskulina (ein große Unterschied!Pluspunkt) und 
Neutra (ein große Stück!Abendessen).

(6-01) Erfrischend fächelt hier oben ein sanfter Wind. Auf einer Bank hoch über dem Tal 
sitzt ein alte Mann. „Darf ich mich zu Ihnen setzen?“ „Bitte““, lächelt er [...] 
(Lothar Leiendecker, Des Sommers Abschied, zit. nach Google).

(6-02) Und ein alte Mann dehnt sich im täglichen Frühsport. („China ungeschönt. Die 
Frankfurter Ausstellung .Humanismus in China“ biggs.hr-online.de).

(6-03) „Mir haben sie das Getreide weggenommen, ich musste betteln gehen“ klagt ein 
alte Mann, (www.ndrtv.de)

online.de
http://www.ndrtv.de
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Bei quantifizierten Nominalphrasen findet sich in allen singularischen Kasue

Beispiele für die starke Flexion, darunter sogar für einiges altes Gerümpel-

(6-05) Übrigen die Freundschaft ist etwas schöne, oder? (www.philtalk.de/msg)

Gelegentlich findet sich das Eindringen der obliquen (schwachen) Endung -e?1 
den Nominativ, wenn auch folgender Beleg wohl als Ausrutscher bzw. Verschreiber 
gewertet werden muss:

(6-06) Der langjährigen bayerischen Ministerpräsidenten Franz Josef Strauß beriet sich 
gern mit Flick. (Th. Ramge. Bildunterschr. in Die Welt, 7.10.06, Magazin 10)

6.1.2. Dativ

Hier findet sich häufig die schwache Flexion, wo standardmäßig die starke 
verlangt wird, besonders nach pränominalem Genitiv (vgl. in Roths neuen 
Kurttromari). Das gilt auch für Ordinalia (vgl. Bruckners Vierten in (6-14)), 
die sich in ihrer Flexion ja wie Adjektive verhalten.

(6-07) Der amerikanische Schriftsteller Norman Mailer hat den deutschen Literatur­
nobelpreisträger Günter Grass gegen die Kritik an dessen autobiografischen Werk 
„Beim Häuten der Zwiebel“ verteidigt, (dpa; „Mailer KStA 29.6.07: 23)

(6-08) 1988 kam man in Helnweins damaligen Schloss im Eifelörtchen Burgbrohl 
zusammen. (Th. Kliemann, „Tanz d. lodescngcl“, Gen-Anz. 9./10.12.06: 23)

(6-09) Ihre Schallzentrifuge aus Zahnarztstuhl und sich drehenden Klangkuppcl [...] soll 
zur Aufhebung des gewohnten Raumgefühls führen. (J. Kisters, „Raum aus 
Klängen“, KStA 20.7.01: 8)

(6-10) [...] TV Europa, dessen Programm die ganze Zeit, mit - zum Glück — gedämpften 
Ton, auf dem großen Bildschirm (...) lief. (M. Lüdke, Auf nach Plovdiv, FR 
24.9.05: 17)

(6-11) In Roths neuen Kurzroman „Das sterbende Tier“ wird Kepesh reaktiviert: [••■] 
(Mark. Schwering, „Der emanzipierte Mann“, KStA 1./2.2.03: 22)

http://www.philtalk.de/msg
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(6-13)

(6-H)

Ein Satz aus „Märchen für irgendwann", einer wenig bekannten Erzählung von 
Louis-Ferdinand Céline, Frankreichs umstrittensten Schriftsteller der Moderne.
(W Scheller, Kein Blatt vor den Mund, KStA 16.12.03: B3)
Die Richter [...] könnten Hilfe in deren Werken finden. Etwa in Hofmannsthals 
.Ungeschriebenen Nachwort" zum „Rosenkavalier“. (E. Müllcr-Jentsch, Deins, 
meinsf...], SZ 8.12.06: 13)
Um eine Programmsinfonie im engeren Sinne [...] handelt es sich bei Bruckners 
Vierten aber nicht. (Seb. Loelgen über Bruckners Sinl’. Nr. 4 Es-Dur im Programm 
Kurt Masur zum 80., 24.2.08: 13)

Schwache statt starker Flexion findet sich auch in Adjektivsequenzen, wo das 
erste Adjektiv fälschlich wie ein (schwache Flexion auslösendes) Determináns 
behandelt wird (vgl. 6.0):

(6-15) Mit massivem diplomatischen Druck [...] versucht die Türkei ein in Frankreich 
diskutiertes Gesetz abzublockcn, das die Leugnung des Völkermords an den 
Armeniern unter Strafe stellen soll. (G. Hohler, Türkei droht, KStA 10.10.06: 4)

(6-16) Volle spielt brillant und mit kernigem, reich schattierten Bariton den verklemmten 
Regelfuchser Beckmesser [...] (M. Struck-Schloen, Bayreuth wird weiblich, KStA 
27.7.07: 30)

(6-17) Gefährlich sind die Raketendrohungen von Nordkoreas selbsternanntem ..Lieben 
Führer“ Kim Jong II dennoch. (H. Maas, „Kim schießt[...]“, KStA 6.7.06: 2)

(6-18) [...] mit dickem kristallinen Besatz versieht [...] (Das kälteste Dorf der Welt, DB- 
mohil, 01/03: 67)

Gelegentlich findet sich die starke Flexion nach dem Dativ des Quantors ein, wo 
standardmäßig schwache Flexion gefordert wird (vgl. einem Bekannten vs. 
*einem Bekanntem), so in (6-19), das interessanterweise von einem Linguisten 
stammt:

(6-19) Kasusrektion wird [...] als Relation zwischen einem Regens und einem Regiertem 
(Rectum) aufgefasst (Abraham 1995: 32).

In (6-20) handelt es sich nicht um starke Flexion statt schwacher, sondern um die 
Ausdehnung der Nominativendung -e auf einen obliquen Kasus, die Umkehrung 
des in (6-06) exemplifizierten Falls:

(6-20) Während des Kalten Krieges halfen zuerst die damalige Sowjetunion und später 
China der Demokratische Volksrepublik Korea [...] (H. Maas, Kim schießt [...], 
KStA 6.7.06: 2)
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6.1.3. Akkusativ

Auch hier gibt es offenbar Unsicherheit, die jedoch meist nicht ein SchwanL 
zwischen starker und schwacher Endung betrifft, da beide im Akkusativ 2Us. n 
menfallen: vgl. Der Film hat großen Erfolg/den großen Erfolg, den er verdient h 
Meine Beispiele betreffen andere Abweichungen: Rectus- statt Obliquusendt)qi 
in (6-21) und (6-22) und Genitiv- (bzw. Dativ-)Endung im Akkusativ eines Ferrit 
ninums, wo an sich der Akkusativ mit dem Nominativ übereinstimmt in (6-21

(6-21)

(6-22)

(6-23)

[...] brachte die Feuerwehr am Mittwoch den letzte Brandherd unter Kontroll 
(KStA 17.8.06: 16) e‘
Mit der Maßnahme wollen die Behörden den in letzter Zeil stark gestieon 
LKW-Verkehr auf dieser wichtigen Transitroute reduzieren, (www.adac.de Akt 
Meldungen, 5.3.07, 144ö> ’ ' 1
„Sie vermarkten das Schicksal des Kindes“, hielt sie dem Hannoveraner Anwalt 
vor und spielte auf Fernsehauftritte bei „Kemer“ und eine ausführlich^ 
Schilderung des fünfwöchigen Martyriums im „Spiegel“ an. (B. Honnigfon 
Mario M. [...], KStA 13.12.06: 16)

6.2. Plural

Oft findet sich die schwache Flexion statt der starken bei nicht-determinierten 
Adjektiven:

(6-24) Deren erzürnte Angehörigen zündeten Geschäfte und Restaurants beim Tempel 
an. (KStA. Pilger [...], 26.1.05: 16)

(6-25) [...] und mit schweren Truhen beladenen Knappen gingen umher und sammelten 
Geld ein. (Anne Burgmer, Kämmerer [...], KStA 23./24.8.03: 11)

Andererseits kommt nach Determinantien starke Flexion statt schwacher vor:

(6-26) Die demokratische Grundrechte werden diesem Ziel untergeordnet. (Anne Grüttner, 
Machtlose Multis, Die Zeit, 8.3.07: 31)

Starkes Schwanken ist nach Quantoren feststellbar, besonders nach all- wo laut 
Duden, RGD (20076: 53) das „folgende Adjektiv oder Partizip heute gewöhnlich

36 Dieser Fall ist dem in (6-06) demonstrierten Eindringen der Obliquusendung in die 
Rectusendung ähnlich, aber insofern anders zu deuten, als bei den Feminina nicht alle 
obliquen Kasus die gleiche Endung haben; Nom./Akk. haben (normalerweise) die 
Endung -e und Gen./Dat. die Endung -en.

http://www.adac.de
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iwach dekliniert“ wird (aller übertriebene Aufwand; trotz allem guten Willen). 
Ehrend starke Deklination des Adjektivs nach all- als veraltet gilt und „heute 
**rnoch selten“ vorkommt (RGD 2007": 53). Doch ist es nicht schwer, Gegen- 
11 ¡spiele zu finden; hier zwei Belege für die starke Flexion:

(6-27)

(6-28)

„Hier spielen fast alle türkische Mädchen ab einem bestimmten Alter Basketball“ 
erzählt Trainerin Ebru Köse. (Alexandra Ringendahl, „[...] Ballgefühl“, KStA 
20A.W1: 48)
[...] Verzeichnis aller ungedrucktcr Schriften von Else Lasker-Schüler [...] (E. 
Weimer in Mosaik, WDR 3, 15.6.04, 715)

37 Möglicherweise wurde die schwache Flexion nach den Quantoren vieleleinigelmelirere 
dadurch ausgelöst, dass nach dem Quantor alle heute überwiegend schwach flektiert 
wird: alle Abgeordneten, Anwesenden. Vgl. Duden, RGD (2007”: 53), wo vermerkt wird: 
„Die starke Deklination des Adjektivs nach alt- ist v.-raltet und kommt heute nur noch 
selten vor: aller übertriebener Aufwand; die Beteiligung aller interessierter Kreise.“

^onipliziert sind die Verhältnisse beim Quantor viel. Hier gilt nach Duden, RGD 
(2007°: 964):

Mach flektiertem viel wird das folgende Adjektiv im Singular überwiegend parallel 
flektiert: Vieler schöner Putz wurde entfernt. Im Nominativ und Akkusativ Neutrum 
Singular und im Dativ Maskulinum und Neutrum Singular wird jedoch meistens 
schwach flektiert: vieles überflüssige Verhandeln, mit vielem unnötigen Fleiß, Zögern 
(aber feminin: mir vieler natürlicher [nicht: natürlichen] Anmut). Im Plural wird das 
folgende Adjektiv gewöhnlich stark flektiert: viele hohe Häuser; viele kleine Kümmer­
nisse (L. Rinser). Nur gelegentlich tritt im Genitiv Plural schwache Flexion auf: Das 
Ergebnis vieler genauen (häufiger: genauer) Anfragen [...]. Die schwache Flexion im 
Nominativ Plural ist ganz veraltet: viele verdeckten Tränen (Jean Paul). Steht nach 
viel ein substantiviertes Adjektiv, wird im Singular durchweg die schwache Flexion 
gebraucht: vieles Unbekannte [...] Im Plural dagegen werden meist starke Formen 
verwendet: viele Angehörige [...].

Trotz der Einschätzung als „veraltet“ findet sich die schwache Flexion bei 
pluralischen Adjektiven nach viel in der Tagespresse:37

(6-29) Anders verhalten sich viele afrikanischen Länder. (Cornelia Bolesch, „[...] 
Migration“, SZ 1.12.06: 7)

Für einig- gilt nach Duden, RGD (20076: 264): „Das Adjektiv nach einige wird 
im Plural in der Regel parallel (also stark) flektiert, während die Flexion im 
Singular nicht einheitlich ist.“
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Doch ist es nicht schwer, Belege für die schwache Adjektivflexion im 
zu finden:

Canon, NoRia 
gleichwohl ein

(6-30) Auch wenn in diesem Jahr wieder einige großen Unternehmen 
Sony) der CeBIT die kalte Schulter zeigen, wird dem Besucher 
guter [...] (pcvideo.schiele-schoen.de/zeitschrifL).

Auch im Akkusativ kommt schwache Flexion vor; sie ist nach Quantoren wie in 
(6-31 )/(6-32) ungewöhnlich und nach Kardinalia wie in (6-33) sogar (noch) 
ungrammatisch.

(6-31) In der Welt der Informationstechnologic gibt es einige großen Namen, die weltweit 
Standards gesetzt [...] haben, (www.digitalo.de/shop/konica_toner).

(6-32) Sie veröffentlichen mehrere großen Projektplänc nach Project Server 2003 
Projektpläne können Sie jedoch nach einiger Zeit nicht länger veröffentlichen. 
(support.microsoft.com).

(6-33) Sommerlich leger gekleidet, radelte die CDU-Bundesvorsitzende (...) von Haan 
ins rheinische Hilden — zwei kleinen Städte zwischen Düsseldorf und Wuppenal 
(„Angela Merkel [.„1“, KStA 17.7.03: 10)

6.3. Neu flektierte (nicht-native) Adjektive

Zu erwähnen sind hier die Eingliederungsversuche bei nicht-nativen Adjektiven. 
So findet man im Internet beige Blusen und pinke Ostereier (und auch mit 
schwacher Flexion: die pinken):

(6-34) Biete beige Bluse von C& A ( Jessica); Gr. 40/42; kann geschnürt werden, passt 
sich so jeder Bauchgröße an. [...] (www.flohwiesc.de/anzcige_lesen).

(6-35) Morgen krieg ich pinke Ostereier*freu*,  ich mag Ostereier aber gar nicht, nur die 
pinken....yeahh [...] (123gb.de/gb.php?start=2()&user=ginnie; gefunden in 
Google).3*

Allerdings scheitern die Integrationsversuche manchmal:

(6-36) chice bluse, Damenbekleidung, Kinder Teens - Mädchen, Bekleidungspakete bei 
eBay. Melden Sie sich kostenlos an, um chice bluse zu kaufen (...) 
(search.ebay.de).

3X Die idiosynkratische (Groß- und Klein-)Schrcibung und Artikelsetzung wurden 
beibehalten.

schoen.de/zeitschrifL
http://www.digitalo.de/shop/konica_toner
support.microsoft.com
http://www.flohwiesc.de/anzcige_lesen
search.ebay.de
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. r sollte der Anbieter (bzw. die Anbieterin) zwar die französische Herkunft 
' - Adjektivs markieren, hat aber nicht beachtet, dass bei Anfügung eines -e der 
t*C<!,|1Stabe <c> nicht mehr als velarer Plosiv ausgesprochen wird, sondern als 
r kativ (wie im Auslaut von dl. das). Hier hilft nur totale orthographische 
Eindeutschung, die sich denn auch findet:

(6-37)

(6-38)

Schicke Bluse von Zero gr.38. Anzeigennummer: 10926437. Preis: VB [....] 
(braunschweig.kijiji.de/c-K.leidung-Acccssoircs-Damenbekleidung).
Hat die taffe Nachfragemaschine Christiansen wirklich einen Hundesalon mit 
Udo Walz? (Z/Jternet-Nachrichten, 3.2.07)

jpsgesanit scheinen jedoch bei der Integration nicht-nativer Adjektive weniger 
prObleme aufzutreten als bei der Integration nicht-nativer Verben.5’ Natürlich 
findet man nicht-native Adjektive mit deutschen Endungen auch in Presse und 
Fernsehen, nicht nur bei Farb-Adjektiven:

(6-39) „Als die beiden mit ihren orangen T-Shirts reinkamen, dachte ich sofort, die machen 
Promotion oder wollen was verkaufen. Wahrscheinlich ist das aber nur so ‘ne 
typisch deutsche Denke.“ (Uli Kreikcbaum, Komische Sprüche [...], KStA, 
24./25.3.07: 37)',°

(6-40) Wo heute das hippe Großstadtvolk sich herumtreibt, waren zunächst die Tölpel und 
Taugenichtse zu Hause. (L.-O. Beier, St. Berg u.a., „Berlin — Wiederkehr einer 
Metropole“, Spiegel 19.3.07, 12: 33)

(6-41) Momentan sind wir nicht auf dem soften Trip.(Femsehmoderator, ARD, Juni 1999)

Noch andere Probleme betreffen die Komparation (die m.E. eher zur Derivation 
als zur Flexion zu rechnen ist). So findet sich zuweilen doppelte Komparation 
wie in (6-42), wo dem Superlativ best ein Superlativ des Partizips folgt. Beispiele 
dieser Art sind nicht auf den Genitiv beschränkt:

39 Vgl. dazu die Untersuchung von Hausmann (2006). die bereits im Titel problematische 
Partizipien wie downgeloaded und geforwarded enthält, sowie von mir gefundene 
Präteritalfonnen wie castete und die zahlreichen Google-Beispiele für piercte (z.B.: 
Ein Pfuscher piercte meine Tochter, jetzt ist sie entstellt.).

40 Allerdings gibt es bei Farb-Adjektiven fremder Herkunft auch Abneigung gegen die 
Anfügung deutscher Flexive: Das Echo der orange Revolution in der Ukraine sieht 
Politkowskaja als Hoffnungssignal [...] (W Templin, Sie starb für die Freiheit, RM 
5.4.07: 6). Auch gibt es Fälle, wo man nicht entscheiden kann, ob das Adjektiv flektiert 
ist, wie ein Beispiel aus dem gleichen Artikel zeigt: [...], dass es bei größeren 
sozialen Spannungen in Russland keine friedliche orange, sondern eine blutige ,rote‘ 
Revolution geben könne (W Templin, Sie starb f. d. Frcih., RM 5.4.07: 6). Hier kann 
selbst die Aussprache nicht entscheiden: Nach Duden, Aussprachewörterb. (19903: 
551) wird auch die unflektierte Form von orange mit auslautendem [o] gesprochen.
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Info 1.1.07, 2035)

7. Fazit

betroffen, die entweder im Genitiv die Endung -(e)s verlieren (vgl. 1) oder aber 
zur schwachen Flexion übergehen, d.h. im Genitiv -j durch -en ersetzen bzxv 
Dativ und Akkusativ ein -en hinzufügen (vgl. 3.2). Aber genau so ist einc 
Veränderung in umgekehrter Richtung zu beobachten: Starke Maskulina (seltener
Neutra und Feminina) verlieren oft genug die en-Endung (vgl. 3.1), was Kopeke 
(1995) gut mit seiner Prototypentheorie (bei der das Merkmal
eine Rolle spielt) erklären kann.

Im Plural sind ebenfalls Veränderungen in verschiedener Richtung feststellbar 
(vgl. 4): Man findet den Übergang zur O-Endung (die Auto, die Dollar, die 
Partikel), wobei sowohl pluralisches -5 (das an sich häufig ist und sogar zunimmt) 
verloren gehl als auch -(e)n.

Doch findet man ebenso — zum mindesten (regional) umgangssprachlich - den 
Übergang vom O-Plural zum .y-Plural (die Knüppel —> die Knüppels), vom 5-Plural 
zum ¿.'-Plural (die Labors —> die Labore) oder vom -e-Plural zum -er-Plural (Steine

Steiner).4' Zudem sind Veränderungen in den einzelnen Kasus feststellbar. 
Das betrifft besonders den Dativ, wo zunehmend Endungslosigkeit anzutreffen 
ist, besonders nach der Präposition mit wie in Eis mit Früchte, Sauerbraten mit 
Spätzle etc. (vgl. Gallmann 1996: 289).

Bei Feminina hat sich die Flexion schon seit längerem vereinfacht; im Singular 
sind sie durchweg endungslos (vgl. Frau oder Blume), was auch für die 
ursprünglich schwachen gilt, die im Sing, die Endung -en verloren haben. Hier 
können Neuerungen nur Unregelmäßigkeit schaffen, wie z.B. in 5.2, wo eine 
maskuline -s-Endung eingedrungen ist ( vgl. dazu die zitierte Passage aus RGD 
2007°). Das ist mit Sicherheit ein Ausnahmefall. Auch bei Maskulina kommen 
neben den häufigeren Veränderungen einige marginale vor (vgl. 5.1), die als 
„Ausrutscher“ bezeichnet werden können. Insgesamt ergibt sich ein Bild zuneh­
mender Unsicherheit in Bezug auf die Flexion der Substantive (im Singular und 
Plural).

41 Die Plurale Knüppels, Bengels, Steiner habe ich in der Berliner Umgangssprache des 
Öfteren gehört; c/ze Labore findet man (standardsprachlich) oft in Tageszeitungen und 
anderen Medien. Das Duden-Fremdwörterbuch (2007’: 397) lässt den Plural Labore zu.
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pie Adjektivflexion unterliegt weniger starken Veränderungen als die 
^stantivflexion, was wohl daran liegt, dass sie bereits im Laufe der letzten 

^Jirhunderte zunehmend vereinfacht worden ist. Doch findet sich auch hier ein 
c hwanken zwischen starker und schwacher Flexion, besonders bei vorange- 
5 ndem Quantor oder Determinans oder in Kelten koordinierter Adjektive, sowie 

• Eindringen der Endung des Casus rectus in oblique Kasus und umgekehrt. 
C ]Uan kann Gallmann (1996: 287) wohl zustimmen, wenn er konstatiert:

Viele Sprecher des Deutschen bilden keine okkasionellen Wortformen mit Kasussuffix 
niehr, sondern verwenden suffigierte Formen nur noch, wenn sie sie aus ihrem 
mentalen Lexikon abrufen können. Dabei nimmt die Zahl der von allen Sprechenden 
der deutschen Sprachgemeinschaft memorierten Kasusformen ständig ab. Es besteht 
daher der Trend, allgemein keine Kasussuffixe mehr zu setzen. Dieser Wandel zielt 
auf ein einziges suffixloses Paradigma — und das heißt hier wohl besser: Der Wandel 
führt zur gänzlichen Aufgabe der nominalen Kasusflexion.

Qalhnann (1996) verweist darauf, dass dieser Wandel von der normativen Gram­
matik zum Teil anerkannt worden ist, so beim Dativ-e, das heute stilistisch 
markiert ist (vgl. im Walde vs. im Wald).4' Gallmanns — als (1-03) zitierte - Suffix­
egel kann einen Teil dieser Veränderungen erklären, jedoch bei weitem nicht 
alle. So wird der prä- und postnominale Genitiv in Fällen wie Peters Zimmer, 
Hutters Hände, die längste U-Bahnstrecke Berlins nicht erfasst, wo nach wie 
vor die Kasusendung -s gefordert ist, obwohl kein Adjektiv bzw. Determinans in 
der betreffenden NP vorhanden ist.42 43 Andererseits habe ich zahlreiche Beispiele 
angeführt, wo die Kasusmarkierung fehlt (besonders im Genitiv!), obwohl ein 
Adjektiv, der em-Quantor oder- ein Determinans in der gleichen Phrase vorhanden 
ist. Hier einige charakteristische Fälle:

42 Vgl. dazu: Zim Tode von Ulrich Mühe, KStA 26.7.07: 1.
43 Fälle wie Omas Katze, Mutters Hände (Titel eines Gedichts von Tucholsky) — ebenso 

wie Nachbars Garten, (auf) Schusters Rappen u.a. — zeigen, dass diese Genitiv­
markierung nicht auf Eigennamen beschränkt ist, wie Gallmann (1996: 294) behauptet. 
Andererseits erklärt Olsen (1989) diese Fälle nicht als Genitive, sondern als Nomina 
mit Possessivsuffixen (vgl. Omas Haus vs. das Haus der Oma).

(2-01) seines Anhänger
(2-02) des Attentäter
(2-06) des Dollar
(2-11) des Finanzbedarf
(2-12) eines von ihm gesteuerten Flugzeug
(2-21) des Internet
(2-23) des Islam
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(2-28) des König Minos
(2-30) des Markt
(2-35) des Opernhaus
(2-46) des Tathergang
(2-50) eines Verkehrsunfall

Besonders schön ist (2-37) des O-Plural aus einem linguistischen Aufsa(2 
Daneben fand ich Beispiele dafür, dass Genitiv-s nur einmal in einer koordinierte' 
Phrase gesetzt wird; vgl. (2-54) der Beitritt Bulgarien und Rumäniens. Genüuetl^ 
Beispiele fanden sich auch für fehlende -tvt-Endung bei schwachen Maskulin 
vgl. (3-01) dem großen Dirigent, (3-03) einen neuen Überlebensheld, (3-07) vo 
unserem Sildostasienkorrespondent. Diese Fälle sind nicht mit Gallmanhs 
Suffixregel vereinbar und auch Köpckes Belebtheilsmerkmal - das ja eher Ver 
bleiben bei der schwachen Deklination garantiert —greift hier nicht. Andererseits 
gibt es auch nicht wenige Beispiele, wo eine „übermäßige Kasusmarkierung“ 
stattfindet, vor allem da, wo die Endung -en an starke Maskulina (wie Autor und 
Senior; vgl. 3.2) tritt. Das auffällige Phänomen eines zusätzlichen -s im Genitiv 
schwacher Maskulina - wie (2-59) des Energieriesens — kann Thieroff (2003) 
gut erklären durch die Wahl des auffälligsten (und verbreitetsten) Suffixes zur 
Markierung des Genitivs gegenüber den anderen singularischen Kasus, die bei 
starken Maskulina üblich ist, bei schwachen Maskulina aber ausbleibt.

Nach Mathesius (1911) ist Sprache durch „Potenzialität“ gekennzeichnet; 
darunter versteht er ein Schwanken (Oszillieren), das Veränderungstendenzen 
anzeigt. Ein solches Oszillieren charakterisiert zweifelsohne die Nominalflexion 
im gegenwärtigen Deutschen; es kündigt möglicherweise die von Gallmann 
angenommene Aufgabe der Kasusflexion an.
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